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Expedition: Hertenſtraße AE zu. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. e 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 16. Juni. Der bisherige englifche Geſandte 
bei der amerikaniſchen Union, Crampton, iſt mit dem letzten 
Dampfer hier angekommen. Die meiſten mit demſelben 
Dampfer eingetroffenen Journale Amerika's laſſen eine Aus⸗ 
gleichung der Differenz noch hoffen. Von den engliſchen 
Journalen befürchtet die „Morning Poſt“ den Ausbruch 
eines Krieges, wogegen die „Times“ gemäßigtere Anſichten 
entwickelt. „Daily News“ behaupten, daß das Geſchwader 
Englands im atlantiſchen Meere nicht vermehrt worden ſei. 
London, 16, Juni. Palmerſton und Glarendon aunon⸗ 
eiren in der Parlamentsſitzung: Dallas bleibt. Die Negie- 
rung verhandelt mit ihm wegen Central-Amerika. Das eng: 
liſche Geſchwader hat keine Inſtruktionen, woraus Gollifionen 
“mit den Amerikanern zu beſorgen wären. Conſ. 9 
Paris, 16. Juni. Feſte Haltung. Medlo⸗Liquidation feſt. 
piere belebt. Ueberhaupt lebhafter Umſatz. — Zpét. Rente 71, 40. 
Span. 41%. Silberanl. 91%. St.⸗E⸗Akt. 890. Eredit⸗Mob.⸗Akt. 1770: 
Lombard. Eiſen.⸗Aktien 640, 
ien, 16. Juni, Nachm. 12% Uhr. Börſe ganz ſtill. 
Silber⸗Anleihe 88. 5pCt. Metalliques 33%, 4½ pCt. Metalligues 73%. 
Bankaktien 1115. Bank⸗Int.⸗Scheine 364. Nordbahn 297 ½. 1854er Looſe 
107%. National⸗Anleihe 84%. Staats⸗Giſenbahn⸗Aktien⸗Gertifikate 242 
Gredit⸗Aktien 3754. London 10,03. Hamburg 74%, Paris 118% . Gold 6% 
Silber 3%. Elifabetbahn 111%. Lombard. Eifenbahn 128. Theiß bahn 
106%. Centralbahn 100. 5 
rankfurt a. M., 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Ziemlich beleb⸗ 
tes Feſche ohne weſentlich veränderte Courſe. — Schluß⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 117%. 5pCt. Metalliques 81%. 4½% Ct. Metalliques 
72. 1854er Looſe 105%. Oeſterreich. Nation.⸗Anleihe 82%. Heſterreich.⸗ 
Beanzöf, Stantd:Eifenbahn-Aktien, 234%. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1307. 
eſterreichiſche Credit⸗Aktien 23144. Oeſterr Eliſabetbahn 110%. 
Hamburg, 16. Juni, Nachmittags 2% Uhr. In ruſſiſchen Effekten 
lebhaftes Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: 
Date Looſe 107 Br. Defterreich, Credit⸗Akt. 105 B. Defterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien 870 B. Wien —. + 
Hamburg, 16. Juni. Getreidemarkt. Weizen unverändert. Rog⸗ 
gen kuhig, jedoch feft, Oel pro Herbſt 28%. Kaffee! unverändert. Zink ſtille. 


Telegraphiſche 8 2 
aris, 16, Juni. Hr. Marſh, Gefandter der Vereinigten Staaten 
1 n a9 dem Grafen Walewski. Man glaubt, 
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England und Nordamerika feine Vermitte⸗ 
220 upaleagen ab efepeimlich keſſft Perſigny in dieſen a en u. 1 
don ein. 5 j B. 3. 


Preuſen. 
Potsdam, 16. Juni. Se. Maj. der König find nach Stutt⸗ 
gart gereiſt. — Ihre konigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande find geſtern von hier nach Muskau gereiſt. 
Berlin, 16. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem emerttirten Gymnaſial⸗ Oberlehrer, 
Profeſſor Dr. Cludius zu Lock und dem Kanzlei⸗Inſpektor bei der 
Regierung zu Liegnitz, Kanzleirath Dewé, den rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen. — Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem General: Major zur Dispofition des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, Vogel von Falckenſtein, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Großherzogs von Oldenburg königl. Hoheit ihm verliehe⸗ 
nen Ehren⸗Groß⸗Komthur-Kreuzes vom Haus⸗ und Verdienſt⸗Or⸗ 
den des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, ſowie dem Hauptmann 
Grafen v. Walderſee II. im großen Generalſtabe, zur Anlegung des 
ihm verliehenen Ehren: Klein Kreuzes dieſes Ordens zu ertheilen. 
Berlin, 16. Juni. [Vom Hofe.] Ihre Majeftäten der 
König und die Königin, JJ. königl. HH. der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Höͤchſtderen Tochter die 
Prinzeß Marie, ferner die Prinzeſſin Alexandrine von Preußen und 
Ihre hochfürſtl. Durchlaucht die Fürſtin von Liegnitz wohnten geſtern 
in der Friedenskirche zu Potsdam dem Gottesdienſte bei. — Se. Maje⸗ 
ſtät der König iſt heute Früh 7 Uhr von Potsdam nach Stuttgart 
abgereiſt. Ob Allerhöͤchſtderſelbe bei Gelegenheit dieſer Reiſe auch die 
hohenzollernſchen Lande beſuchen werde, ſcheint noch zweifelhaft zu 
fein, indem die Zeit der Rückkehr Sr. Majeſtät nach Potsdam abhän- 
gig gemacht iſt von dem am königl. Hoflager zu erwartenden Beſuch 
Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Maximilian von Oeſterreich. — 
Se. königl. Hoheit der Prinz Georg von Preußen gedenkt Höchſtſich 
zunächſt nach Bad Ems und Oſtende zu begeben und wird morgen 
feine Reife antreten. — II. königl. HH. der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande haben Höchſſſich heute Früh nach Muskau 
in der Lauſitz begeben. — Der Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Man: 
teuffel hat ſich heute Früh 6 Uhr nach Potsdam begeben, um 
Se. Maj. den König auf der Reiſe nach Stuttgart zu begleiten. — 
Der Finanz⸗Miniſter v. Bodelſchwingh ift dieſen Morgen nach 
Weſtfalen gereiſt. — Der Chef des Minifteriums für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Frhr. v. Manteuffel, iſt heute Früh nach 
Eldena abgereift. g 

— Die Meldung einiger Blätter, daß der Bar. o. Budberg ſchon im 
nächſten Monat von hier auf den Geſandtſchaftspoſten in Wien über⸗ 
ſiedeln werde, entbehrt der Begründung. Hr. v. Budberg wird ſich 
im Juli von hier nach St. Petersburg und von dort erſt nach etwa 
drei Monaten auf ſeinen neuen Poſten in Wien begeben. Zu derſel⸗ 
ben Zeit, alſo etwa am Ende des Monats September, wird der neu 
ernannte Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Brunnow, diefe Stelle 
antreten. — Der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte in Hannover, Staatsrath 
v. Fonton, deſſen Durchreiſe wir gemeldet haben, hat ſich nach 
Wien begeben, um die Ueberſiedelung feiner noch dort verweilenden 
Familie nach Hannover zu bewirken. 

— Wir bemerkten in unſerer letzten Nummer das dort beſprochene 
Gutachten des Kronſyndikats über die Eheſcheidung wäre das erſte Gut⸗ 
achten, welches von dieſen „Kronjuriſten“ eingefordert worden. Wie wir 
aber von anderer Seite erfahren, haben die Kronſyndicli ſchon früher 


E 


ein Gutachten über eine andere, eine ſtaats rechtliche Frage abzugeben 
gehabt. — Man ſchrieb dem „Dresd. J.“ neulich aus Frankfurt a. M., 
daß der dortige Geſandte Frankreichs das Abkommen über die Rechte 
der Neutralen zur See, bez. über die Abſchaffung der Kaperei, der 
Bundes⸗Verſammlung notifizirt habe. Wie daſſelbe Blatts nun ver- 
nimmt, wird die Geſammtheit der Bundesglieder demſelben auf Grund 
eines gemeinſchaftlichen Vortrages der beiden deutſchen Großmächte 
foͤrmlich beitreten. ̃ (N. Pr. Z.) 

[Zur königl. Marine.] Se. königl. Hoh. der Prinz Adalbert 
hat in Begleitung des Lieutenant z. S. I. Kl. Nieſemann, Höͤchſtſeines 
Adjutanten, wie wir ſchon gemeldet, ſich von hier nach Danzig begeben. 
Nach Beſichtigung der Werft, auf welcher die beiden neuen Schrauben⸗ 
Korvetten (mit gedeckter Batterie) „Arcona“ und „Gazelle“ auf Stapel 
ſtehen, wird der Prinz-Admiral, wie es heißt, feine Flagge an Bord 
Sr. Maj. Dampf⸗Korvette „Danzig“ hiſſen, die übrigen in Dienſt geſtellten 
Schiffe Sr. Maj. inſpiziren und mit dem vereinigten Geſchwader in 
See gehen. Vor Helſingoͤr wird das Transportſchiff „Mercur“ aus 
dem Geſchwader⸗Verbande entlaſſen und nach der Oſtſee zurückkehren, 
um neben ſeiner Beſtimmung, der Uebung der Schiffsjungen, nautiſche 
Meſſungen zur Berichtigung von Kompaßſtrichen vorzunehmen. S. M. 
Dampf⸗Korvette „Danzig“ ſoll, wie wir weiter gehört haben, bis 
Madeira Flaggenſchiff bleiben, dann aber nach dem Mittelmeer 
laufen und nach Ausſchiffung des Prinzen-Admirals (wahrſchein⸗ 
lich auf Corfu) zu feiner Beſtimmung nach dem ſchwarzen Meere ab- 
gehen, wo fämmtlihe bei dem Friedensſchluß betheiligten Mächte an 
den Donaumündungen durch je ein Kriegsſchiff vertreten ſein werden. 
— S. M. Fregatte „Thetis“ und der Schooner „Frauenlob“ ſegeln 
nach den La Plata⸗Staaten, deren Handelsplätze, zufolge der neueſten 
politifchen Geſtaltungen dort, den Flaggen ſämmtlicher Mächte geöffnet 
worden find. S. M. Corvette „Amazone“ (Cadettenſchiff) kehrt von 
Madeira direkt nach der Nordſee, und im Herbſt d. J. nach der Oſtſee 
zurück, zu welcher Zeit der theoretiſche Unterricht im See-Cadetten-In⸗ 
ſtitute wieder beginnen wird. 

[Engliſche Abgeſandte des evangeliſchen Bundes.] Aus 
Berlin, 11. Juni, wird der „Fr. P. 3.“ geſchrieben: Seit einigen 
Tagen verweilt hier eine aus drei Herren, zwei Engländern und einem 
Franzoſen, beſtehende Deputation, welche nicht nur im Auftrage des 
engliſchen Zweiges des evangeliſchen Bundes, ſondern auch unter aus⸗ 
drücklicher e vielen angeſehenen Mitgliedern der biſchöf⸗ 
lichen Kirche Englands hierher gefandt iſt, um eine europäiſche Kon⸗ 
ferenz des evangeliſchen Bundes vorzubereiten, die hier gehalten werden 
ſoll. Die Deputation, von deren Ankunft bereits allerhöchſten Orts 
Anzeige eingegangen war, begab ſich am verfloſſenen Montage von hier 
nach Sansfouci, wo ihr der vielen dringenden Geſchäfte Sr. Majeftät 
ungeachtet eine halbſtündige Audienz zu Theil wurde. 
ſchwer, über die in franzöſiſcher und engliſcher Sprache geführten Un- 
terredungen auf Spezielles einzugehen, ſo waren doch die drei Herren 
nach ihrer Rückkehr von dem gnädigen Empfange und der in ſo Man⸗ 
ches tief eingehenden Unterhaltung in hohem Grade erfreut und wer⸗ 
den in ihre Heimath, wohin ſie morgen Früh zurückkehren, unbedingt 
angenehme Kunde mitbringen. In zwei Konferenzen iſt mit dem hie⸗ 
ſigen Komite des evangeliſchen Bundes über die beabſichtigte große Kon⸗ 
ferenz verhandelt und beſtimmt worden, daß letztere als eine deutſche 
nicht nur von preußiſchen, ſondern auch von andern Mitgliedern in 
Deutſchland ausgeſchrieben werden ſoll. Das Nähere wird auf einer 
zu Frankfurt a. M. im Anfange nächſten Septembers ſtattfindenden 
Zuſammenkunft verabredet, die General-Konferenz, wie gefagt, aber erft 
im nächſten Jahre zu Berlin gehalten werden. 


Deut ſechland. 

Weimar, 14. Juni. Der Chef des Finanzdepartements im 
großherzogl. Staatsminiſterium, Geh. Rath Thon, iſt zur General⸗ 
Konferenz des Zollvereins nach Eiſenach gereiſt, welche daſelbſt am 
16. d. Mts. beginnen und ſpäter in Weimar fortgeſetzt werden ſoll. 
Dem Vernehmen nach liegen zur Verhandlung bei dieſer Konferenz 
bereits zahlreiche und zum Theil wichtige Anträge vor. 

15. Juni. Es war gegen 6 Uhr Nachmittags, als die Kai- 
ferin- Mutter von Rußland nebſt dem Großfürſten Michael geſtern 
mittelſt Extrazuges hier anlangten, bei ihrer Ankunft von unſerm ganzen 
großherzogl. Haufe begrüßt und nach Belvedere geleitet. Morgen er: 
wartet man den Beſuch der verwittweten Königin der Niederlande. 


Die Kaiſerin und der Großfürſt Michael treten ſchon morgen die. 


Weiterreiſe nach Stuttgart an. Man fagt, daß auch der König von 
Preußen morgen auf dem Wege nach Stuttgart unſere Stadt be⸗ 
rühren werde. (Magd. 3.) 
Dresden, 16. Juni. Der Zoll⸗ und Steuerdirektor v. Schimpff 
hat ſich als Vertreter der dieſſeitigen Regierung zur Zollkonferenz nach 
Eiſenach begeben. (D. J.) 
Braunſchweig, 14. Juni. In der heutigen Sitzung eröffnete 
der Präfiventen der Abgeordneten⸗Verſammlung ein höchſtes, Reſcript, 
durch welches der außerordentliche Landtag bis zum 3. November d. J. 
vertagt wird. (D. Reichs⸗Z.) 
annover, 14. Juni. Der Erzherzog Ferdinand Maximilian 
von Oeſterreich iſt heute Mittag von Düſſeldorf hier eingetroffen und 
im Palais des königlichen Georgengartens abgeſtiegen. (Hann. 3.) 
Bremen, 14. Juni. Heute Früh trafen Prinz Lucian Bo⸗ 
naparte, Fürſt Gabrielli und Gemahlin mit Gefolge hier ein und 
nahmen in Hillmann's Hotel Wohnung. Die hohen Reiſenden wer⸗ 
den ihren Aufenthalt in Bremen bis morgen ausdehnen. (Weſ.⸗Z.) 
Hamburg, 14. Juni. [Das ruſſiſche Schiff „Cäſare⸗ 
witſch“], welches, von Kamſchatka kommend, bei dem Ausbruch des 
Krieges zwiſchen Rußland und den Weſtmächten ſich vor den verfol⸗ 
genden engliſchen Kreuzern hierher rettete, geht nächſtens mit einer 
reichen Ladung europälſcher Waaren wieder nach den ruſſiſch⸗amerika⸗ 
niſchen Beſitzungen ab. (Ind. B.) 


Iſt es auch 


Frankreich. 


Paris, 14. Juni. [Die Taufe.] Kanonendonner und Glocken⸗ 
geläute verkündeten heute Morgen um 6 Uhr Paris und ſeinen Be⸗ 
wohnern, daß der Tag angebrochen, an dem der Erbe Louis Napoleons 
ſich nach Notre-Dame begiebt, um dort die heilige Taufe zu empfan⸗ 
gen. Seit langen Jahren waren die guten Pariſer in keiner ſo großen 
Bewegung. Unter Louis Philipp waren dergleichen pomphafte Feſſe 
nicht mehr Mode. Die Kinder von Frankreich, die man damals Prin⸗ 
zen nannte, wurden auf ſehr einfache Weiſe getauft. Dieſe Ereigniſſe 
gingen faſt ſpurlos vorüber, und wenn die Dotationen nicht geweſen 
wären, ſo hätte man kaum etwas von der Exiſtenz der Prinzen gehört. 
Heutzutage iſt es aber anders. Der Kaiſer Napoleon III. liebt es, 
ſich und ſeine Dynaſtie in ganzem Glanze zu zeigen und der Welt zu 
beweiſen, daß, wenn feine Dynaſtie auch noch jung an Jahren iſt, ſie 
in nichts den alten Monarchien nachſteht, was Reichthum, Glanz und 
Pomp anbelangt. Die guten Pariſer ſind neugierig, und der erſte 
Kanonenſchuß lockte ſchon Tauſende auf die Straßen. Alle Plätze und 
Straßen, wo man an den Vorbereitungen zum Feſte noch arbeitete, 
waren bald mit Tauſenden von Menſchen bedeckt. Gegen 10 Uhr, wo 
die Vergnügungszüge und die übrigen Eiſenbahnzüge Tauſende und 
aber Tauſende von Fremden aus der Provinz und dem Auslande her⸗ 


beiführten, wurde das Gedränge bald ſo ſtark, daß man ſich kaum von 


einem Ufer der Seine zum andern begeben konnte. Der Platz am 
Stadthauſe und der Garten der Avenue Viktoria zogen beſonders die 
Menge an. Das Stadthaus ſelbſt hatte das Anſehen eines Schiffes 
an einem Feſttage. Es iſt mit zahlloſen Flaggen und Fahnen aller 
Nationen geſchmückt. Am Ende der Avenue Viktoria befindet ſich eine 
koloſſale Statue mit einem ungeheuren Adler darüber. Die alte Notre⸗ 
Dame⸗Kirche hat ebenfalls ein ſehr glänzendes Anſehen angenommen. 
Die Rivoliſtraße, durch welche ſich der kaiſerliche Zug in ſeiner ganzen 
Länge bewegte, ift ebenfalls aufs Herrlichſte geſchmückt, und nach ihr 
zu urtheilen, herrſcht dort große Begeiſterung für den Kaiſer und ſeinen 
Erben. — Gegen 2 Uhr ſetzten ſich die Garde, die Truppen der Gar⸗ 
niſon von Paris und die Nationalgarde in Bewegung, um ſich in 
Spalier aufzuſtellen. Die Nationalgarde nahm die rechte Seite, die 
Truppen die linke ein. Auf dem Platze des Palais Royal war die 
Kavallerie der Nationalgarde und auf dem Eintrachts-Platze die Ka⸗ 
vallerie der Armee von Paris aufgeſtellt, die nicht im Zuge figurirte. 
Von halb 3 Uhr bis halb 4 Uhr erwartete eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge den kaiſerlichen Zug. Wie gewöhnlich, vertrieb ſich dieſelbe die 
Zeit mit ſchlechten Witzen und kritiſtrte die hohen Herren und Da⸗ 
men, die ſich bald in glänzenden Equipagen, bald in ſchlechten Mieths⸗ 
kutſchen nach der Notre⸗Dame⸗Kirche begaben. Die verſchiedenſten Ur⸗ 
tbeile wurden gefällt, je nach dem Standpunkte, auf dem ſich die Zu⸗ 
ſchauer befanden. Meiner Anſicht nach beurtheilte aber ein Blouſen⸗ 
Mann die heutige Feierlichkeit vom erhabenſten Standpunkte aus. 
Derſelbe hatte auf dem Blitzableiter des dem Palais Royal gegen⸗ 
über liegenden Pavillons der Tuilerien ſeinen Platz gefunden. Er 
hatte ſich mit einem Gürtel an die Stange beſeſtigt und ſtand mit 
verſchränkten Armen da, — es ſchien, als ob er Mitleid fühle mit 
dem Schauſpiele da unten zu ſeinen Füßen. Das Beiſpiel dieſes Mannes 
fand viele Nachahmer, und die Dächer der Häufer der Rivoli⸗Straße 
füllten ſich bald mit den pariſer Gamins, die ſich oft zum Schrecken 
des Publikums auf der Straße den tollſten Sprüngen überließen. Die 
Menge hatte alſo genug zu ſehen, und wie faſt immer in Paris war⸗ 
tete fie mit Ruhe und Geduld der Dinge, die da kommen ſollten. 


um 44 Uhr verließ der Kardinal⸗Legat endlich die Tullerien. 


Der Zug beſtand aus 3 Wagen: Jäger zu Pferd eröffneten, Dragoner 
ſchloſſen ihn. In den beiden erſten Wagen befanden ſich das Gefolge 
des Kardinals und die Hofbeamten des Kaiſers. Sie wurden von 6 
Pferden gezogen. Der Cardinal ſaß in einem Achtſpänner allein auf der 
Rückſeite. Er trug einen rothen Mantel. Der Kardinal iſt ein ſtattlicher 
Herr, nur etwas corpulent. Zwei Prälaten in vioſetter Tracht hatten auf 
den Vorderſitzen Platz genommen. Beim Vorbeifahren des Kardinals wurde 
die Trommel gerührt. Die Menge ſah neugierig hin, beobachtete aber ein 
ehrfurchtsvolles Schweigen. Ungefähr 20 Minuten nach der Abfahrt des Kar⸗ 
dinals verließ der kaiſerl. Zug die Tuilerien, und zwar in der Reihenfolge, wie 
in dem bereits gemeldeten Programm angegeben iſt. Die Karabi⸗ 


niers eröffneten den Zug, Dragoner und die Guiden der Garde folgten. x 


Der General Kotte, der den Oberbefehl führte, ritt an der Spitze 
dieſer Truppen. Nach denſelben kamen die Wagen der zwei franzö⸗ 
ſiſchen Prinzen und der Prinzeſſin Mathilde mit ihrem Hofſtaate. 
Ihnen folgten 8 Wagen mit den Hofbeamten der Kaiſerin, der 
Prinzen Napoleon und Oskar von Schweden, der Prinzeſſin Mathilde, 
der Herzogin von Hamilton, der Großherzogin Stephanie von Baden 
und des Prinzen Jerome Napoleon. Der kai 


feinen Gouvernanten und feiner Amme fuhr in dem Hochzeits⸗Wagen 


des Kaiſers. Der Prinz ſaß in der Mitte des Wagens. Seine Damen, 


alle in weißer Kleidung, ſchienen ihn zu tragen. Es war ein ganz 
lieblicher Anblick. Der Prinz ſelbſt, ein ganz ſchoͤnes Kind, blickte 
freundlich und unſchuldig auf die Menge, die ihn heute, beſonders was 
die Frauen betrifft, ganz freundlich begrüßte. Nach dem Faiferlichen 
Prinzen kamen der Kaiſer und die Kaiſerin in einem ganz von Gold 
ſtrotzenden Wagen, auf deſſen Decke ſich eine ungeheure Krone mit dem 
kaiſerlichen Wappen befand. Der Empfang, der dem Kaiſer und der 


Kaiſerin wurde, war ein wohlwollender. Begeiſterung herrſchte nicht, 


aber der Ruf: Es lebe der Kaiſer und die Kaiſerin!“ wurde vielfach 
gehört. Der Kaiſer ſowohl als die Kaiſerin ſahen ſehr wohl aus. 
Louis Napoleon hatte ſein zufriedenes Geſicht, das er immer zeigt, 
wenn einer ſeiner Wünſche in Erfüllung geht. Beide Majeſtäten 
grüßten fortwährend die Menge. Hinter dem kaiſerlichen Wagen kam 
das militäriſche Haus des Kaiſers, gefolgt von den Hundert- Garden 
und den Güraffieren. Beim Vorbeifahren der hohen Perſonen wurden 
die Trommeln gerührt, und die Muſik⸗ Banden ließen ſich vernehmen. 


N 
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ſerliche Prinz mit 


Der kaiſerliche Zug, der ſich langſamen Schrittes durch die Rivoli⸗ 
Straße nach der Notre-Dame⸗Kirche bewegte, kam exit gegen halb 
7 Uhr auf dem Parvis von Notre⸗Dame an. Eine Unzahl Geiſtliche, den 
Erzbiſchof an der Spitze, empfing Ihre Majeſtäten am großen Portal. Nach⸗ 
dem der Kaiſer und ſein Gefolge in der Kirche Platz genommen, be⸗ 


gann die Ceremonie. Das Innere der Kirche bot einen impoſanten 


Anblick dar. Die Malereien an den Gewölben gaben ihr einen ganz 


anderen Charakter. Sie ſchien größer und höher als gewöhnlich. Die 
Kirche iſt nur durch das Tageslicht erleuchtet, das ſie jedoch in einem 
Halbdunkel läßt. Der Hintergrund iſt allein mit Lichtern erleuchtet. 
Eine zahlreiche und glänzende Verſammlung füllte alle Räume, und 
man konnte ſich bei einer Ceremonie des Mittelalters wähnen. Einen 
beſonders merkwürdigen Eindruck machten die vielen mit Gold und 


Ebdelſteinen bedeckten Erzbiſchöfe, Biſchöfe und ſonſtigen Prälaten, die 


einen großen Theil des Innern der Kirche einnahmen. Dieſelben, nahe 
80 an der Zahl, hatten ihren Platz hinter dem Sitze des Kardinal 
Legaten. An der einen Seite der Eſtrade, wo die Tauf, Feierlichkeit 
ſtattfand, waren die Betſtühle des Kaiſers und der Kaiſerin. Auf der 
andern Seite hatten der Erzbiſchof von Paris und die Kardinäle Platz 
genommen. Die Minifter und Marſchälle hatten ihre Plätze ebenfalls 
auf der Eſtrade. Der Erzbiſchof von Paris verſah den Gottesdienſt. 
Um 7 Uhr war die Ceremonie noch nicht zu Ende. Nach derſelben 
findet bekanntlich ein Banket im Stadthauſe ſtatt, dem der Kaiſer 
und die Kaiſerin anwohnen. Dieſes Banket iſt von Potel und Chabot 
zubereitet worden. Der Service findet à la russe ſtatt, d. h. die 
Tafel wird nur mit Blumen, Früchten und dem herrlichen Tafel- 
Geſchirre der Stadt Paris geziert fein. Man erzählt ſich Wunder 
von den Fruchtkörben. Dieſe Körbe, Erzeugniſſe der Porzellanfabrik 
von Seévres, enthalten alle möglichen und beſonders für die Jahres⸗ 
zeit ſeltenen Früchte. Doch hier das Menu der kaiſerlicher Tafel: 
ler Service. Potages: Consommé au riz, bisque d’ecrevisses, 
ä la vaudemont (maigre). Melons. Boeuf bouilli, dindonneaux 
truffes à la Toulouse, gigot de chevreuil sauce poivrade, pou- 
lardes braisées, faisans au fume de gibier; filets de bocuf a la 
provengale; sapr&me de volailles aux truffes; cötelettes des Ar- 
dennes; filets de soles en mayonaise; laitances de carpes aux 
trufles. Sorbets italiens. 2e Service. Ortolans et cailles rö- 
tis, truffes au champagne, pätes da foie gras, homards sauce 
d’Aıx. Petits pois, asperges en branches, haricots panaches, 
gelee aux fraises, créme double à la Chantilly, pätisserie. Des- 


sert. Fromages secs, fruits, peches, prunes, raisins et ananas, 
fraises, compotes, cerises, a er ang fours; bonbons; fro- 


mages glaces; gaufrettes. — Nachſchrift. 8 Uhr Abends. Die Ce: 
temonie in Notre-Dame endete gegen 74 Uhr. Der Kaiſer und fein 
Gefolge begeben ſich ſofort nach dem Stadthauſe. Der kaiſerl. Prinz 
kehrt nach St. Cloud zurück. Die Truppen und Nationalgarden er⸗ 
füllen die Straßen von Paris fortwährend mit Trommelſchlag und 


Trompetenklang. Dieſelben begeben ſich in ihre Quartiere zurück. 


Großbritannien. 


[Parlaments » Verhandlungen vom 13. Juni.] Oberhaus⸗ 


Sitzung. Der Earl von Derby: In Anbetracht der während der letzten 


Geſandten am Hofe zu 


= aus Amerika eingetroffenen wichtigen Nachrichten und des bedenklichen 
andes unſerer Bezie 1770 zu den Vereinigten Staaten werde lch die Frage, 
welche Ihrer 5 ät Regierung zu richten ich für meine Pflicht halte, mit 
keinen Bemerkungen b ten, und ich hoffe, daß das Haus mir darin Recht 
geben wird. Hat die Regierung in den letzten Tagen durch den amerikaniſchen 
James eine amtliche Mittheilung von der Abſicht 


der amerikaniſchen Regierung erhalten, allen diplomatiſchen Verkehr mit England 


durch die Entlaſſung des Herrn Crampton und dadurch, daß ſie drei britiſchen 
Konfuln das Exequatur entzieht, abzubrechen? Ich möchte ferner wiſſen, ob, 
wenn eine ſolche Mittheilung ſtattgefunden hat, ſie ſchriftlich gemacht wurde, 


und, wenn das der Fall, ob Ihrer Majeſtät Regierung etwas dagegen hat, die 


* 


betreffende Note unverzüglich dem Parlamente vorzulegen. Außerdem 
wünſche ich zu erfahren, ob Ihrer Majeſtät Regierung bereit iſt, dem Parla 
mente mitzutheilen, wie fie ſich einer ſolchen Note gegenüber zu verhalten ge: 
denkt. Der Earl von Clarendon: Vorgeſtern theilte mir Herr Dallas eine 
Depeſche ſeiner Regierung mit, in welcher geſagt war, die von Ihrer Majeſtät 
Regierung abgegebenen Erklärungen ſeien inſofern befriedigend, als ſie die Ver⸗ 
ſicherung enthielten, daß die engliſche Regierung keineswegs die Abſicht gehegt 
habe, die amerikaniſchen Geſetze zu verletzen, und auch keineswegs dahin lautende 
Inſtructionen erlaſſen habe. Die dem Herrn Dallas in Bezug auf Herrn 
Erampton und die Konſuln von Eincinnati, Philadelphia und New⸗Pork er⸗ 
theilte Antwort ſei jedoch nicht in gleichem Grade befriedigend, und jene Herren 
ſeien noch immer als Vertreter zu betrachten, die der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten nicht genehm ſeien. Der Präſident habe daher beſchloſſen, Herrn 
Crampton feine Päfle zu überſenden und den erwähnten drei Konſuln das Exe⸗ 
quatur zu entziehen. Herr Dallas las mir die Depeſche vor und übergab mir 
eine Abſchrift; allein Ihrer Majeſtät Regierung hat noch keinen endgiltigen 
Entſchluß gefaßt über das Verfahren, welches zu beobachten fie Ihrer Majeſtät 
empfehlen wird. Sobald fie einen ſolchen Beſchluß gefaßt hat, wird es ihre 
Pflicht ſein, eine Abſchrift der Depeſche auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen 
und dem Parlamente anzuzeigen, wie ſie nn zu verhalten gedenkt. Ich will 
nicht unerwähnt laſſen, daß Herr Dallas, indem er mir eine andere, auf die 
central⸗amerikaniſche Frage bezügliche Depeſche mittheilte, mich davon in Kennt⸗ 
niß ſetzte, daß Herr Marcy erklärt habe, in Bezug auf gewiſſe Punkte könne 


die Ueberweiſung an eine dritte Macht als Schiedsrichterin möglicherweiſe er⸗ 


8 ſprießlich ſein, obgleich ſich ſeiner Anſicht nach die ganze Sache durch directe 
- Unterhanblungen ekledigen laſſe. 


Staats ſekretär für den Krieg die 
Legion auf Malta Garnifons-Dienfte thue, oder thun ſolle, und wünf 


e 


Unterhaus: Sitzung. Kapitän O'Connell richtet an den unter⸗ 
age, ob es wahr ſei, daß die 1 e 

t 

außerdem zu wiſſen, was man ſpäter mit der Legion anzufangen gedenke. 
R 1 1 net, er habe aus Privatquellen erfahren, daß die italieniſche 
on ſeit 4515 des Monats in der Stadt Valetta Garniſons⸗Dienſte 
verrichte. Sie werde entlaſſen werden und zur Hälfte nach Sardinien zu⸗ 
rückkehren, da die Mannſchaften zur Hälfte ſardiniſche Unterthanen ſeien. 
Den Uebrigen werde man es anheimſtellen, entweder in eine engliſche Kolo⸗ 
u auszuwandern, oder 151 Italien zurückzukehren. Sollten fie Letzteres 
fo werde man ihnen die Etlaubniß dazu bei ihren Regierungen 

irken ſuchen. — Disraeli richtet hierauf an den Premier dieſelbe 
über die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten, wie ſie im Ober⸗ 
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er Montag, wo das Heer⸗Budget zur Spra 
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verweiſen, enthalten ift, oder un 
— Depeſche bil! der 
en, wenn ich mich dar⸗ 


A iche nach am beten 

ege der direkten Unterhandlung zwiſchen den beiden Regierungen 

en. — Baillie: Da der edle Lord die Güte gehabt hat, mir die 
Wahl eines Tages zu überlaſſen, ſo wähle ich Donnerstag. Lord Halmer⸗ 
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für den Fall, daß die direkten n ſcheitern, die Ueberweiſun 
an ein Schiedsgericht? Lord Palmerſton: Von einer ſolchen Weigerung i 
nicht die Rede. Hadfield: Wird man, ehe ein entſcheidender Schritt ge⸗ 
than wird, das Haus um ſeine Meinung fragen? Lord Palmerſton: Es 
iſt in England Brauch, daß die auf ihre Veranwortlichkeit handelnde Re⸗ 
gierung fo verfährt, wie fie es für Recht hält. Hindley: Es geht morgen 
ein Packetboot nach den Vereinigten Staaten ab. Iſt es wahrſcheinlich, daß 
die Regierung mit demſelben eine Antwort auf die amerikaniſchen Depeſchen 
überfendet? Die Antwort Lord Palmerſton's iſt unverſtändlich. Disraeli: 
Hoffentlich wird der edle Lord dem Hauſe die Depeſchen vorlegen, ehe die 
Debatte über unſere Beziehungen zu Amerika ſtattfindet. Lord Palmerfton: 
Das wird von der Art und Weiſe abhängen, in welcher die Regierung die 
Depeſchen beantwortet. Lord J. Rufſell: Ich verarge es meinem an der 
Spitze der Regierung ſtehenden edlen Freunde nicht, daß er ſich auf keine 
weitläufigeren Erörterungen eingelaſſen hat, und will auch jetzt keine Frage 
an ihn richten. Doch iſt der Stand der Dinge ein ſehr bedenklicher, und ich 
werde es für meine Pflicht halten, am Montag, ehe das Haus das Heer⸗ 
— in Erwägung zieht, meinen edlen Freund um Auskunft über 
das Verfahren zu bitten, welches die Regierung dabei zu beobachten ge⸗ 
denkt. Es iſt vielleicht nicht wünſchenswerth, daß eine Diskuſſion über 
dieſe Fragen im Haufe ſtattfinde. Wenn das Haus feine Stimme nicht 
vernehmen läßt, ſo verzichtet es dadurch allerdings gewiſſermaßen auf ein 
Privilegium. Allein es können Umſtände eintreten, wo es erſpießlich 
iſt, daß jede Erörterung vermieden wird. Doch kann ich mich der Wahr⸗ 
nehmung nicht verſchließen, daß, während das Haus ſich dieſen 
Fragen gegenüber ſchweigend verhält, die Zeitungen ſich mit denſel⸗ 
ben angelegentlich beſchäftigen und daß einige Blätter Artikel gebracht ha⸗ 
ben, die geeignet find, in Amerika einen für die Fortdauer deö Friedens zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern höchſt ungünſtigen Eindruck hervorzubringen. Ich 
werde daher am nächſten Montag, ehe das Haus ſich als Subfidien-Gomite 
konſtituirt, meinen edlen Freund fragen, wie ſich die Regierung in Bezug 
auf den amerikaniſchen Geſandten, Hrn. Dallas, zu verhalten gedenkt, und 
ob fie fich auf die von der amerikanſſchen Regierung vorgeſchlagenen Unter⸗ 
handlungen einzulaffen Willens iſt. — Der erſte Lord der Admiralität, Sir 
C. Wood, beantragt hierauf die Votirung des Flotten⸗Budgets für die neun 
letzten Monate des Jahres (ein Theil des Budgets war bereits im Februar 
votirt worden). Das erſte Votum betrifft die Bewilligung von 56,000 Mann 
— 40,000 Matroſen und 16,000 Marine⸗Soldaten — für den Dienſt auf 
der Flotte. Er bemerkt, es habe eine nominelle Reduzfrung um 20,000 M. 
ſtattgefunden; in Wirklichkeit jedoch belaufe ſich dieſelbe nur auf ungefähr 
14,000 Mann, da das Marine⸗Corps keine Verminderung erlitten habe. Die 
Zahl der Mannſchaften, räumt er ein, ſei größer, als fie fonft in Friedens⸗ 
zeiten zu ſein pflege. Doch würde er es, obgleich er keinen Krieg fürchte, 
für unweiſe halten, unter den obwaltenden Umſtänden auf einmal eine grö⸗ 
ßere Reduktion eintreten zu laſſen; es ſei wünſchenswerth, die Zahl der Mann⸗ 
ſchaften allmälig und a zu vermindern. Die verſchiedenen Vota wer: 
den nach längerer Diskuſſton genehmigt. Der Schatzkanzler * 
ein Kredit⸗Votum von 2,000,000 Pfd. Sterl., um etwaige Ausgaben für 
Heer und Flotte, falls die regelmäßigen bewilligten Summen nicht ausreichen 
ſollten, zu beſtreiten. Er erinnert daran, wie er bei ſeiner Finanz⸗Vorlage 
auseinandergeſetzt habe, daß die muthmaßlichen Einkünfte hinter den muth⸗ 
maßlichen Ausgaben um ungefähr 7,000,000 Pfd. Sterl. zurückbleiben wür⸗ 
den, und wie er den Vorſchlag gemacht habe, 5,000,000 Pfund Sterling 
dieſes Defizits durch eine Anleihe zu decken, den Reſt aber, falls der 
Steuer = Ertrag nicht reichlich genug ausfalle, davurch aufzubringen, daß 
man zur Ausgabe von Seen Sorg ſchreite. Dadurch ſei jedoch nur 
ür das vorausſichtliche Defizit Sorge getragen, keineswegs aber feien 
orkehrungen getroffen, einem etwaigen unvorhergeſehenen Defizit zu be⸗ 


9 nen. edenke man, wie ſchwer es ſei, 7 Voraus die Koſten der 
zaͤumung der Krim zu berechnen, fo würde es unvorſichtig fein, wenn man 
nicht dafür Pre n für unvorhergeſehene Fälle eine Extra⸗Summe zur Hand 
zu haben. Der Antrag wird genehmigt. 


It alien. 

Nom, 8. Juni. Hätte es von einer hier ſehr mächtigen Partei 
allein abgehangen, fo wäre das philoſophiſche Syſtem Anton Gün⸗ 
ther's ſchon längſt abgeurtheilt. Es iſt aber des heiligen Vaters 
ausdrücklicher Wille, daß in keiner Weiſe eine Uebereilung ſtattfinde. 
Um Oſtern war man übrigens dem Ende der Diskuſſtonen vielleicht 
näher, als in dieſem Augenblicke, da der Dogmatiker Pater Perrone, 
von der Geſellſchaft Jeſu und Mitglied der Index Kongregation, mit 
neuem Eifer Günther's Syſtem anzufechten unternommen hat. Sie 
machen ſich leicht eine Vorſtellung von den ſehr lebhaften und weitläu⸗ 
ſigen Verhandlungen über daſſelbe, wenn ich Ihnen verſichere, daß die 
davon im Archiv der Index⸗Kongregation bis jetzt niedergelegten Akten 
bereit 100 Druckbogen überſteigen. Die motivirten Gutachten der 
Räthe werden nämlich in ſolchen Fällen gedruckt. Se. Heiligkeit der 
Papſt iſt fortwährend günſtig für Günther geſtimmt und nannte ihn 
in der Audienz, die vor wenigen Tagen ein deutſcher Cleriker bei ihm 
hatte, einen „Genio sublime.“ — Monſignor Matteucci, Vice⸗ 
Kämmerer der römiſchen Kirche, iſt beſtimmt, als Ablegat des heiligen 
Stuhles nach St. Petersburg zu gehen, um der Krönung Kaiſer Alexan⸗ 
ders II. beizuwohnen. Das Ceremoniel des heil. Stuhles geftatter 
nicht wohl, dieſe Miſſion einem Kardinal zu übertragen, da deſſen hohe 
geiſtliche Würde Konflikte mit der Etiquette eines griechiſch⸗katholiſchen 
Hofes veranlaſſen könnte. Es iſt jedoch Sitte, dem ablegirten Präla⸗ 
ten, nachdem er eine ſolche Miſſion erfüllt, den Purpur zu verleihen. 
— Was Fürſt Carini aus Neapel für den Ausgleich der noch beſte⸗ 
henden Mißhelligkeiten wegen der Jeſuiten hier erreichte, ſoll von un⸗ 
weſentlicher Bedeutung ſein. Es ſcheinen bei dieſer Gelegenheit viel⸗ 
mehr nur neue Hindeutungen, doch in ſehr gemäßigten Ausdrücken, 
von Neapel gemacht worden zu ſein, daß noch mancher andere Grund 
zu Beſchwerden über den Mißbrauch geiſtlicher Kompetenz vorliege. 
Daher beſteht die Spannung und Beaufſichtigung namentlich der Ze: 
ſuiten durch die weltlichen Behörden fort. (K. Z.) 


Osmaniſeches Reich. 


p. C. Von der untern Donau, 4. Juni. Zwei Stun⸗ 
den von Baltſchik wurde in den letzten Tagen ein höherer engliſcher 
Offizier ermordet und ausgeplündert aufgefunden. Dieſer Mord hatte 
yar Folge, daß jetzt amtlich an die Civilbeamten in Bulgarien der 
Befehl ergangen iſt, Kavaſſenkorps zu errichten und dieſelben unter den 
Befehlen von Offizieren an den Straßen zu vertheilen. Wie ich er⸗ 
fahre, hat Said Paſcha, der ſich bis vor kurzem in Baltſchik auf⸗ 
hielt, plötzlich dieſe Stadt verlaſſen und ſelbſt Nachſuchungen nach den 
Räubern gehalten. Es foll ihm gelungen fein, acht derſelben aufzu⸗ 
bringen. Auch in Ruſtſchuk wurde einer dieſer Wegelagerer eingefan⸗ 
gen. Inwieweit die Eingefangenen mit dem an dem engliſchen Offi⸗ 
zier begangenen Verbrechen in Verbindung ſiehen, hat ſich noch nicht 
herausgeſtellt. So viel iſt aber gewiß, daß ſie größtentheils Deſer⸗ 
find. Die Unficerheit der 
Straßen ift in der letzten Zeit fo groß geweſen, deß ſich die Givil: 
Autorität genöthigt geſehen hat, die Militärmacht zu requiriren und 
Züge von reiſenden Kaufleuten, die von der dſchummaer Meſſe zurück 
kehrten, mit Kavallerie⸗Detachements begleiten zu laſſen. — Ein uns 
zugehendes Schreiben aus Ruſiſchuk vom 3. d. M. enthält Folgen⸗ 
des: „Geſtern marſchirten die hier ſeit einem Jahre garniſonirenden 
zwei Bataillone egyptiſcher Infauterie nach Schumla; türkiſche Infan⸗ 
terie aus der Krim wird dieſelben erſetzen. Die Garniſon von Giur⸗ 
gewo hat Befehl, ſich nach Ankunft der aus Bosnien marſchirenden 
Truppen nach Schumla zu begeben. Außerdem wird die geſammte 
Infanterie aus Bosnien nach Schumla marſchiren, und die von Kertſch 
zurückkehrende Infanterie in Bosnien vertheilt werden. Die geſamm⸗ 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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ten Landwehr⸗Artillerie-Abtheilungen (Redif) von Giurgewo und Ruſt⸗ 
ſchuk, ſo wie die Reſerven aus dem ruſtſchuker Depot, ſind bereits 
nach Schumla abgegangen; für den Feſtunns⸗Artilleriedienſt in den 
beiden erſtgenannten Städten bleibt nur eint kleine Mannſchaft 
zurück.“ 


Breslau, 17. Juni Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: . 
0 Nr 1 eine ſilberne n 5 Thlr.; Teichſtr. Nr. ein 
ellblauer Bedientenrock und zwei Reihen neuſilbernen Knöpfen und 1 Paar 
ſchwarze Buksking⸗Beinkleider; Scheitnigerſtraße Nr; 11 ein ſchwarzer Sber⸗ 
rock, 1 lila Kattunkleid und 1 ſchwarzblaues Atlaskleid, Werth 1444 Thlr.; 
Hummerei Nr. 13 ein brauntuchner Mannsrock mit ſchwarzem Sammtkragen 
und mit ſchwarzem Kamlot gefuttert, Werth 10 Thlr. Muthmaßlich ge⸗ 
ſtohlen wurden 2 komplete Pferdegeſchirre mit Kummtkiſſen, welche Gegen⸗ 

ftände als herrenloſes Gut polizeilich in Beſchlag genommen worden find. 
[Rettung eines Menſchen vom Ertrinken.] Am 4. d. M. 
ſtürzte ein — ger Konditorlehrling, welcher muthmaßlich auf unvorſichtige 
Weiſe das Bollwerk des Oderufers in der Nähe des Hauſes Nr. 4 Vorder⸗ 
bleiche betreten hatte, in den Strom, wurde jedoch durch mehrere Perſonen, 
welche ſich zufällig in der Nähe befanden, mit Hilfe eines Kahnes gerettet. 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 36 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte beim Betteln betroffen und in Haft genommen Get 
x 0 ) 


Die Telegraphenverbindung 383 Europa und Amerika. 
ortſetznng. : 

Die telegraphiſche Verbindung zwifchen Cap Breton und Halifax ift 
bereits ſeit Ende Auguſt in Betrieb. Auch die 400 engliſche Meilen lange 
Landleitung auf Neufundland iſt vollendet. Dieſelbe geht von St. Johns 
ſüdwärts und folgt dann der Südküſte der Inſel bis Port⸗au⸗Basques, etwa 
7 Meilen öſtlich von Cap Ray, der ſüdweſtlichen Spitze dieſer Inſel. 
St. Johns iſt von Europa aus 2 bis 3 Tage früher zu erreichen als Bali: 
far; es bietet den Dampfſchiffen treffliche Gelegenheit, ſich mit guten Koh⸗ 
len zu verſorgen; wie in dem ſchmalen 5 des ſonſt ſicheren Ha 
befindliche gefährliche Klippe der Merly⸗Fels, war im Laufe des Sommers 
auf Koſten der Geſellſchaft glücklich geſprengt worden; man konnte daher 
hoffen, daß nach Einſenkung des Taues durch den Golf von St. Lawrence 
und Herſtellung der telegraphiſchen Verbindung mit Newpork, die zwiſchen 
Europa und Amerika fahrenden Dampfer den Hafen von St. Johns zum 
Stationsorte wahlen würden, wo dann Nachrichten von London in etwa 6 
Tagen nach Newyork gelangen könnten. Es war alſo nur noch jene unter⸗ 
feeifche Leitung zwiſchen der Inſel Cap Breton und Neufundland herzuftellen. 
Das dazu ee Tau erhielt nur 3 Leitungsdrähte, doch W 
man nach Herſtellung der Verbindung mit Europa noch ein ſolches Tau 
zwiſchen beiden Inſeln einzuſenken; es hatte eine Länge von 75 engliſchen 
Meilen und wog per Meile zwiſchen 5 und 6 Tons. Sein Preis bettug 
iucl. des Transports nach Neufundland und der Gebühren für die Verſi che⸗ 
rung, welche auch die Legung umfaßte 75,000 Dollars. Bei der Unmöglich⸗ 
keit, ſich unter den jetzigen Verhältniſſen einen Dampfer von genügender 
Größe zu verſchaffen, hatte man es auf einem Segelſchiffe der ‚Sa 
% Bryant” aus Europa herübergebracht und verſuchte, es auch von 
Schiffe einzuſenken. Dieſer Verſuch mißlang, wie ſchon erwähnt. Wir geben 
nachſtehenden Bericht über den Hergang: a 

Im Bewußtſein der Schwierigkeiten der Legung einer fo langen unter⸗ 
ſeeiſchen Leitung mittelſt eines Segelſchiffes und zu einer Jahreszeit, wo in 
den betreffenden Meeren die See meiſt unruhig iſt, hatte die Geſellſchaft alle 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen, welche die Umſtände geſtatteten, indem ſie bei 
Einſenkung einer etwa 10 Meilen langen Leitung zwiſchen der Prinz Edwards⸗ 
Inſel und Neu⸗Braunſchweig gemachten Erfahrungen benutzte und ſich auch 
des Raths von Perſonen erfreute, welche die Anlage von Linien durch den 
britiſchen Kanal, das ſchwarze Meer und an anderen Orten * hatten. 
Als Ingenieur hatte fie Hrn. Canning engagirt, der bei der Legung det 
Taues von Spezzia nach Corſika thätig geweſen. Das Dampfſchiff „Jas. 
Adger“ unter Führung des Kapitän Turner war gewählt worden, die „Sa⸗ 
rah Bryant“ bei der Operation ins Schlepptau zu nehmen. Die Stellen, 
welche urſprünglich als Endpunkte der unterſeeiſchen Leitung erwählt wor⸗ 
den, 3 — Nordſpitze der In > Cap 3 5 5 rg — 
gegenüberliegende w pitze von Neufundland. e 
ara Ent e bien ene 2 Be nach den Karten der eng⸗ 

ſchen e 5% Geemeilen. Die Kabel maß 4 Stakute Miles, war 
alſo etwas über 14 pCt. länger, als die wirkliche Entfernung. Dies war 
ein größerer Zuſchlag für die Unebenheiten des Meeresbodens und die Ab⸗ 
FA d vom geraden Wege, als je vorher nöthig befunden, indem dieſer 
Zuſchlag bei früheren ähnlichen Unternehmungen nie über 12 pt. betragen 
atte. Man fand indeß, daß bei Cap Ray das Waſſer ſeicht iſt, und daß 
ch dort und in der unmittelbaren Nachbarſchaft das Eis ſtark ſetzt. 


Fortſetzung folgt.) 


Berliner Börse vom 16. Juni 1856, 


| Magdeburg.-Halberst |4 

Magdeburg-Wittenb. 
| Mainz-Ludwigshafen. 
Mecklenburger 
Münster-Hammer.. . . 
Neustadt-Weissenb. . 


Fonds- uud Geld-Course. 205 5 
Freiw. Stästs-Aul. 4/100 bez. 
Staats-Anl, v. 50/24/10 bez 
dito 18634 [963 ba. 
duo 54 55/4102 ba. 
Staats-Schuld-Sch. . 3/6 ba. 
Sechdl.-Prähn- Sch.. 161 ba 


4 60 B. 
4120 B. 
4 158 
9 


bz. u. G. 
B. 


Niederschlesische . . 


7 dito Pri 224 

Präm.-Anl; von 18563501184 bz dito Be der J. ILA |93 bs. u. 6 

Berliner Stadt-Obl. .)441100} be, 344 844 6. dito Pr. Ser. IV. 5 |102$ B. 

Kur- u. Neumark. 55% ba Niedersel. Zweigbahn'4 |964 bz. 

5 \Pommersche / ba Nordb. (Fr.-Wilh.) .[4 [625 u. 1 bz. 

2 (Posensche. .. . - 4100 6. dito Prior. 8 

1 a 190 Br. Oberschlesische 4. 
Schlesische. 881 B N =" dito B. ji 
Kur- u. Neumärk.|4 96 B. dito Prior. A, . 44 

J(bommersche .4 1954 b. dito Prior. B. . .\4 

5 \Posonsche ... 4 |93% B. dito Prior. . 

( Proussische . . 4 41 bz dito Prior, E. 

3 Westf. u. Rhein. 0 B. | Prin-Wilh. (S- V.) 

2 Suchejsche . 44 96 ba. dito For. J. 
Schlesische. 4 |944 bz dito Ser. II. . .W 

Preuss. Bank-Anth. 4 133/ B Rheinische 

Mlner ya 5 11014 b. | dito (St.) Prior. 

Fiiedrichsd’or. . . . — — dito Prior... 

Loulsd’or .......» —— — dito v. St. gar. 

r 45 
“ dito Prior J. 
Aotien-Course. a Pier II. - A 

Aachen -Düsseldorfer.|3 ;91} R. Stargard-Posener. . . 

Aachen-Mastrichter a 637 B., 1 6 dito Prior 

Amsterdam-Botterd. 4 79 61. dito Prior. 

Bergisch-Mürkische 1 914 bez Thüeinger 
dito Prior... . 6 |1024 b dito Prior 
dito JI. En. 6 1021 bz dito III. En. 

Berlin-Anhälter. , . 4 11 B. Wilbelms-Bahn. ... - 
dito Prior. a ir bez dito none 

Berlin-Hamburger 4 |107$ b dito Prior. 
duo Prior, 9 440 100 6. 

ito II. Am. 44 1 bz. 

Berlin-Potsd.-Magdb. 4 1235 1234 ba _ Ausländische Fonds. 
dito Prior, A, B. 4 92} ben Braun, Bank-Actien |4 162 6. 
dito Tit. C.. 4100 be. Weimarische dito, 4 1881 etw. bz. u. G. 
alto Lit. PB. 14 100 br. Darmstädter dito . 1687 & 164 ba. 

Berlin-Stettiner, . 4 1050 bz. Oesterr. Metall. .\ö |S4$ B, 
dito Prior. 44100 B. dito Oder Pr.-Anl.|d 1084 B, . 

Breelau-Frelburger. 4 |1774 ba. dito Nat. -Anleibelö 853 ba. 
dito neue 4 |168 bz Russ.-engl. Anleihe 8 1074 etw. bz 

Cöln-Mindenöt . . . 351625 bz dite ö. Anleihe. J 90% G 
dito Erior. . 44/101 B ditopoln.Sch.-Obl.]4 883 B 
dito 4% Em. 6 [103 8 Polu. Pfandbriefe 44 — — 
dito 4% Ems . 4 |92 6 dito III. Em. . .\—|044 ba. 
dito III. Em. . 44 |91 b Poln, Oblig a 500 Fl. 888. 
dt IE. H.. 4 01 ba dito 4 300 Els 0% 6. 

Düsseldorf-Elberfeld.|4 142 6. dito a 200 FLI—I214 6. 

Franz. St-Eisenbahn|5 1633 a 4 bz. u. 6. Kurhess. 40 Thlr. 8 
dito Prior. 43 1296 ba. u. R. Baden 35 Fl. —127} B. 

Ludwigsh.-Bexbacher|4 1553 „ 1 ba. Hamb. Präm.-Anleihe|—|70 B. 


Der Verkehr in Eiſenbahn⸗Aktien war beſchränkt und nur i iniſch. 
fanden einige leaf e von Belang ſtatt; a fowie einige andere Alchen 
wurden höher bezahlt. Das Hauptgeſchäft aber war in N 
dit⸗Antheilen, welche eine merkliche iserhöhung erfuhren. 


> Breslau, 17, Juni. Produktenmarkt.] Für Weizen und Rog⸗ 
— ſehr träger Markt. Gerſte und Hirſe mehreres gekauft und letzterer 
illiger erlaſſen. Offerten aller Getreidearten ſehr 

Weizen, weißer beſter 145—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110—120—125 Sgr., gelber beſter 135—140—145 Sgr., 
bis 130 Sgr., mittl. und ord. 95—100—110 Sgr. Brennerweizen 
90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd 110—113 Sgr. . 106 bis 
109 Sgr., Söpfd. 104 107 Sgr., SApfd. 102— 103 Sgr., 83 82pfd. 
101 Sgr. nach Qual. — Gerſte 75—80—83 Sgr. — Hafer 42—4/—50 Sgr. 
— Grbfen 100— 110 Sgr. rn 


konto⸗Komman⸗ 
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Pe 


